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Sonnabend den 24. Mai.

Der Weißgerber Herr Ernſt Dietrich hier beabſichtigt in dem
Gehöfte ſeines, vor hieſigem Sixtithor sub Nr. 125 a. belegenen
Wohnhauſes eine Weißgerberei anzulegen.

Indem wir dies Unternehmen gemäß der S8. 16. und 17. der
Gewerbe Ordnung vom 21. Juni 1869 hiermit zur öffentlichen Kennt
niß bringen, bemerken wir gleichzeitig daß Einwendungen gegen
dieſe Anlage, inſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen
einer vierzehntägigen Präcluſivfriſt bei uns anzubringen bleiben.

Zeichnung und Beſchreibung der Anlage liegen im hiefigen
Polizei Büreau zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 21. Mai 1873.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der diesjährigen Saiſon des hiefigen Soolbades,

in welchem eine kräftige Rohſoole mit alkaliniſchen, chlorhaltigen und
kohlenſauren Verbindungen, hauptſächlich gegen Scropheln, Gicht,
Kheumatismus, Blutarmuth und die daraus reſultirenden Krank
heiten, zur Anwendung kommt, findet am 18. d. M. ſtatt.

Das Bad, an der Station der Thüringer Eiſenbahn Dürren-
berg in der Nähe von Leipzig Merſeburg und Weißenfels gelegen
und von dort aus bequem und ſchnell zu erreichen, zeichnet ſich
durch eine geſunde, gegen Nord und Oſtwind geſchützte Lage, durch

J ſeine angenehmen Promenaden, vorzugsweiſe auch an den in un
mittelbarer Nähe des Bades gelegenen, über 1800 Meter 5800
Fuß langen Gradirwerken mit ihren, auf Bruſtkranke ſo günſtig

J einwirkenden Exhalationen vortheilhaft aus.
Dürrenberg, den 12. Mai 1873.

Königliches Salzamt.
r—S

Offene Grubenſteiger- Stelle.
Die Stelle eines Grubenſteigers bei der in hieſiger Nähe bele-

genen Braunkohlengrube Kauern iſt zum 1. Auguſt d. J. zu beſetzen.
Bewerber um dieſelbe, welche in allen Betriebszweigen des

Braunkohlenbergbaus practiſche Erfahrungen nachweiſen, und dies
durch gute Zeugniſſe belegen können, wollen ſich bis zum 10. Juni
d. J. unter Beifügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei
dem unterzeichneten Salzamte möglichſt perſönlich melden, welches

auch nähere Auskunft über dienſtliche Stellung, Beſoldung und
Rebeneinkommen c. ertheilen wird.

Dürrenberg den 20. Mai 1873.
Königliches Salzam t

Schulbau-Licitations-Termin.
Der Neubau einer Schulklaſſe zu Kötzſchen und der damit

verbundenen Baulichkeiten am alten Schulgebäude ſoll an den
Es wird hierzu Termin auf

Freitag den 6. Juni e., Nachmittags 3 Ahr,
im hieſigen Gaſthauſe anberaumt, zu welchem cautionsfähige und
qualificirte Bauunternehmer hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß der Koſtenanſchlag, Zeichnung und Licitationsbe-
dingungen auch ſchon vorher im hieſigen Ortsrichteramte eingeſehen
werden können.

Kötzſchen den 20. Mai 1873.

S -mJh W’ä[m

Die Baudeputation.
Auetion. Sonnabend den 24. d. von Vorm. halb

9 Ahr an ſollen in der ſeith. Wohnung der Frau Thierarzt
Beile in hieſ. Ober Altenburg neben der Waſſerkunſt einige alte
Tiſche, Schränke, Bettſtellen, 1 Näh u. 1 Waſchtiſch, Waſchge
fäße u. eine gr. Partie Brennholz 2c. meiſtb. gegen Baarzahlung
verſt. werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1873.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Ca. I Morgen Luzerne- Klee iſt zu verkaufen in
der CIause.

Bekanntmachungen.
Heu- u. Grummet- Verpachtung im hieſ. Riſchgarten.

Sonnabend den 24. d. Nachmittags 3 Ahr, ſoll die
diesjähr. Heu- u. Grummet Nutzung von ca. 15 Morgen in
3 Parzellen im hieſigen Riſchgarten meiſtbietend gegen Baarzah
lung verpachtet werden.

Merſeburg, den 19. Mai 1873.
RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Srasverpachtung.e en Suhnre ſollreitag, als den 6. Jun achmittags 1 Ahran Ort und Stelle auf ein Jahr meiſtbietend
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Daspig, den 21. Mai 1873. Rendant Weniger.

reiw. Haus u. Mater. Waaren- Geſch. Verkauf
in Merſeburg. Familienverh. halber ſoll ein in hieſ. Stadt
ſehr günſtig geleg. vor Kurzem ganz neu u. maſſtv erbautes 3ſtlöckig.
o aus mit großem Laden, 15 Stuben u. ſonſt. Zubeßör,
Hof, Garten, Waſchhaus u. Hintergebäude, worin jetzt flott. Mat.
Waaren Geſchäft betrieben wird, ſich aber auch, da es am Waſſer
liegt, zu jedem andern Geſchäft ſehr gut eignet, ehemöglichſt unter
ganz günſtigen e verkauft werden. Räheres durch
den Kr. Auct. Comm. A. Rindfleiſch in Merſeburg.

Verkauf von Reiſigbeſen.
Künftigen Sonnabend den 24. Mai ſollen auf dem Markte in

Merſeburg eine Partie Reiſigbeſen, Stuben und Stallbeſen verkauft
werden. Beſtellungen werden im Gaſthof zum rothen Hirſch ange
nommen. Gottlieb Vogel aus Erlbach bei Colditz.
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Jch beabſichtige mein Haus mit ziemlich 2 Morgen Feld, in
einer Stunde Entfernung von Merſeburg, es eignet ſich für jedes
Geſchäft, aus freier Hand zu verkaufen.
der Reſtauration bei

Näheres zu erfragen in
Guſtav Reiche in Merſeburg.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver
kaufen in Blöſien Nr. 34.

Ein braunes ſtarkes Arbeitspferd ſteht zu verkaufen Sand Nr.
610.

Bei guter Abfuhre kauft Pferde Dünger S
Bernbard Voigt.Ein freundliches Logis mit Möbels iſt zu vermiethen und ſo

gleich zu beziehen. Franz Müller, Dom 270.
Eine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und 1.

Juli zu beziehen Schmalegaſſe Nr. 520.

Ein Logis von 4 Stuben, Kammern und Küche iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen zu erfragen in der Ex
pedition d. Bl.

Ein Logis von 2 Stuben und Schlafſtube, Kammern und Küche
iſt zu vermiethen Apothekergäßchen Nr. 223.

Aal m Gelée,.
Bratheringe in Gewürzſauce,
Russ. Sardinen,
Pdinb. Scottinen,
Sardines à Vhuile,
Hess. Apfelsinen Vitronen,
neue Morcheln

Emil Wolff.empfiehlt



Neue Liſſab. Kartoffeln,
neue Schottiſche Matjes- Heringe

empfiehlt M milPresshefen
ſind zu den bevorſtehenden Pfingſtfeiertagen ſtets wieder vorräthig
in der Stadtbrauerei.

Eiſerne Hartenſtühle
empfiehlt R. Pröhl.Mbbel Magazin

von G. Hänel, LTiſchlermſtr.,
empfiehlt ſein Lager fertiger Gegenſtände in Birke und Kiefer, polirt
und lackirt.
Wohnung Neumarkt, der Kirche gegenüber.

J m

r 2 2Zur Feſtbäckerei offerire:
r Mefe in feinſter gährungskräftiger Qualität, täg-
lich friſch,

f. gem. Raffſinade à Pfd. 5 Sgr., per Thlr. 6 Pfd.,
f. Fem. Melis à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., per Thlr. 62, Pfd.,
pr. feinste bar. Schmelzbutter à Pfd. 40 Sgr.,
pr. bar. Schmelzbutter II. à Pfd. 7 Sgr.,
pr. Rlemeé- Rosinen a Pfd. 5 Sgr. 3 Pf.,
pr. Zante-Corinthen à Pfd. 4 Sgr. 3 Pf.,
F. grosse Avola-FHandeln, ſüß, a Pfd. 10 Sgr.,
feinste gemahlene Gewürze billigſt.

Joh. rked r. Beerholdt,
Gotthardtsſtraße 144.

Zum Auspflanzen fürs freie Land empfiehlt große Sortimente

ſowohl blühende als Blattpflanzen
Bernhard Voſgt, Handelsgärtner.

W r
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Ueber die Anwendung und den Erfolg des Pepsinm
schreibt der hochangesehene Gelehrte Dr. Hager in
Nr. 49. „Veber Land und Meer „„Es boten
sich mir Gelegenheiten das Pepsin in seiner ganzen
Wirkung zu erproben. Das Pepsin wurde angewandt
1. bei Appetitlosigkeit, 2. bei träger Verdauung, 3.
bei Indigestion mit Brechneigung, A. bei Magenceatarrh,
5. bei akuter Alkohol-Vergiftung, 6. bei Sodbrennen,
7. bei Ohnmacht als Indigestionsfolgen, 3. bei über-
mässiger Säurebildung, 9. bei Magenkrampf. In den
Fällen 3, 5, 6, 7, 9 stellte sich die wohlthätige Wir-
kung innerhalb 45 Minuten ein, in den andern Fällen
waren mehr Gaben nothwendig die Wirkung erfolgte
aber sichtlich schon im Laufe eines halben bis ganzen
Tages.““

Dr. Limolkas
Pepsin-Pastillen,

bereitet aus Pepsinum activum von Dr. I. C. NMarquart,
in Schachteln à 10 Sgr.

Dr. Marquart's

rn es Z,per Flasche 45 Sgr. Verkäuflich in Blerseburg n

einr. Schultze jun.,
Entenplan,

empfiehlt a. Schweizer Käse,
Ia. Limb. Käse,
neue Matjes Heringe,
Ia. Schweinefett à Pfd. 6 Sgr.,

engl. Zuckersyrup à Pfd. 21, Sgr.
Pruſtſyrup.

e Ein Hausmittel,
keine Medizin,

beſtehend nur aus unſchädlichen aber die Bruſt Organe erquicken-
den und heilenden Kräutern, bekannt ſeit über 20 Jahren bei Allen
durch Erkältungen c. 2c. vorgekommenen Hals und Bruſtleiden.
Jn Paris 1867 prämiirt iſt ſtets zu haben in Merſeburg
bei Herrn Gustav Lots.

V SanJ a 3 ra

e ümn r. S jr.,Entenplan,
empfiehlt Leinöl,

f. rein Baumöl,
Maschinenöl,

Hamb. Vischthran,
raff. Rüböl
rohes Rüböl,

Provenceröl. S in ErFriſchen Maitrank
empfehlen Gebrüder Schwarz,
Böhm. Bettfecern Daunen
ſind angekommen und in allen Sorten zu
haben bei E. Jentgraf,

Leinenwaarenhandlung.
nene

ne

Gegen Magenkrampf, Verdauungsschwaäche,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmerz, Cholera c. rühmlichſt bekannte
und wissenschaftl. empfohlene F. O. Wundram's Hambur-
ger Magenbitter iſt nur allein echt à 6 Sgr. pro Flaſche
zu haben bei Gustav Lots.

Zeugniss dankbarer Litern.
Herrn PFabrikant Theodor Timpe in Magdeburg. Bei dem

schreckliech elenden ZAustande meines Kindes hat Ihr Kraftgries
ausgezeichnete Dienste geleistet und soweit ieh nach
dieser kurzen Zeit urtheilen kann, befindet sich bereits mein Kind
in einem bedeutend besseren Zustande.

Vien, den II. October 1872.
Kora Müller, VII. Neubaugasse 79.

à Paquet 8 und 4 Sgr. echt zu haben bei G. LIbe.

eröſfne

nehme
80 We
verkehiJeder er e nene m Sia eeilt; dieſe ſind zu haben in Beuteln à 3 Sgr. beim ConditorHuſten Herrn Carl Adam.

Berlin. Dr. H. Müller, pract. Arzt c.

Feinſte
Himbeer-Limonaden Eſſenz

empfehlen Gebrüder Schivare.
Zur Tagesgeſchichte

der

Parai'ſchen Kloſtermittel.
Herr Steinigke, Pfarrer in Jetzewo, berichtet 22./10. 72:

„Die mir von Jhnen zugeſandten Kloſtermittel bekommen mir ſehr ausser
gut und geht die Heilung erſichtlich voran“ e. einige

Herr Wilh. Eyr in Herne bei Bochum berichtet 22./9. 72:
„Alle Kranken, die Jhre Kloſtermittel gebrauchen, werden geſund. Ka

Selbſt die älteſten Fälle von Syphilis ſehe ich heilen.“ e
Herr Scotowski, Pfarrer zu Pelplin bei Danzig berichtet

23 /5. 72: „Die Kloſtermittel, welche Sie mir am 20./4, überſandten, empſie
habe ich bis morgen verbraucht.
liche Erleichterung“ c.

Herr Oberſchachtſik in Lütgen-Dortmund berichtet 4,/2. 72:
„Erfreut durch glückliches Reſultat Heilung zweier Kinder von
Epilepſie, welche von den Aerzten als unheilbar bezeichnet waren),
habe ich Jhre Kloſtermittel mehreren Leidenden beſtens empfohlen.“

Jch ſpüre im Ganzen eine merk

Magenleiden.
An den Kgl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff Berlin.

e Berlin, den 17. April 1873. Welch eine wohlthätige Wir-
J kung Jhr Malzextract auf meinen bedenklichen Zuſtand hervorgebracht

hat, vermag ich kaum auszuſprechen. Meine Bruſt iſt bedeutend freier
geworden, ich verſpüre es am Athmen, da mir faſt gänzlich die Luft fehlte.

Auch mein Magenleiden hat ſich gebeſſert, was üm ſo mehr bedeuten will,
da ich von ärztlicher Seite faſt aufgegeben war.

Marſchner, Wilhelmſtr. 127.
Verkaufsſtelle bei A. Wieſe in Merſeburg. ſt

u. g. Hoſentuchſchießen im Pürgergarten

Sonntag u. Montag den 25. u. 26. Mai c.
von Nachmittags 3 Uhr an.

Das Direetorium der Bürger Scheiben Schützen Compagnie.



Hüte.
Filz, Tuch-, Thibet-, Sammet-, Alpacca-, Taffet-, Roßhaar und Seidenhüte (Cy

linder), ſowie Florentiner, Panama-, Palm-, Span-, Vaſt- und Lackhüte bringe ich hiermit
in Erinnerung. Neueſte Facons, größte Auswahl und billigſte Preiſe bei

D. G. Ha.S Pelzwaaren-, Hut- und Mützenfabrikant.
s G hilisalpeter zur Kopfdüngung

offerirt billiggt t Hugo Eichhorn.Anzeige!
Strohhüt e.Um den Wünſchen meiner Kundſchaft nachzukommen und mein Wort zu halten, ſo zeige ich ihr an, daß ich auf 2 Tage, als

den 27. und 28. d. M., mit einer großen Auswahl Strohhüte, mit und ohne Garnitur, ſowie einer Prachtwaare von Herren
Hüten von 10 Sgr. bis 4 Thlr. 15 Sgr. hier anweſend ſein werde. Um Wohlwollen bittet

J. C. Kirchner aus Leipzig.
Verkaufslokal: vis à vis dem Rathskeller, im Laden des Herrn Jeldrapp.

.òòà,ghh et ef

Naumburger
Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.

Am 1I5. däeses Monats wird der Bahnbetrieb auf unserer Grube „Maumburg““, Re vier Trebnitz-Deuben,
eröffnet.

t Von diesem Tage an werden alle bereits eingegangenen Commissionen erledigt.
Neue Aufträge auf Förderkohle zu Haschinenfeuerung, Salon KnorpelkKohle und Presssteine

nehmen Wir in unserem Comptoir in Naumburg a/S. Neugasse im Hause des Herrn Louis Schindler, parterre,
sowie durch unsern FVactor Herrn Maximälian auf Grube Naumburg bei Teuchern (Station Deuben für Personen-
verkehbr) entgegen.

Naumburg a/S. den 15. Mai 1375. Die Direction.z Sonntag den 25. Mai, Vormittags II Vur,
ünmn Saale der Central Halle im Leipzig

großes Concert
unter Direction des Herrn Richard Müller, ausgeführt von einem aus 450 Knaben und Mädchen bestehenden

Kinderchor, dem academischen Gesangvereine Arion und dem Lehrergesangverein.
Zur Aufführung kommen 3 48stimmige Kinder-, gemischte GHänmnerchöre, unter andern

Chor: „Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“, von Jos. Haydn,
Salamis, Siegesgesang der Griechen von V. Gernsheim,
Chor aus dem A2. Psalm, von F. Mendelssohn Bartholdy,
Chor aus Preciosa, von L. I. v. Weber,
Reigen aus der Zigeunerrhapsodie, von Jul. Becker,

ansserdem Compositionen von Luther, Mozart, Hethfessel, Liszt, Lassen, G. Schmidt u. Abt und
einige Volkkslſeder.

72: Billets zu 4 Thlr., 20, 15 und 10 Sgr. sind bis Sonnabend in der Hofmusikalienhandlung des Herrn F. C.
ſund. Kahnt, Neumarkt 16., sowie Sonntag an der Kasse zu haben.

n r e Ein auf Damenſtiefelarbeit geübter Schuhmacher erhält beiichtet Kieler Speckb ücklinge hohem Lohn dauernde Arbeit. Auch iſt noch eine Schlafſtelle offen

n empyſiehlt Emil Wolf. bei F. W. Laue, Unteraltenburg 711.er e 77 777 z 5 T Vom 1. Juni ab wird eine Aufwartung geſucht Näheres hierN Vom 1. Juni a ird er g geſucht Näheres hierv über Bretteſtraße 19972 Sonntag den 25. Mai grosses Extra Concert Jch fordere diejenige Perſon, welche am 20. Mai im Gaſthof
Tänmzchenm, ausgeführt vom Stadtmuſikcorps,

72.
ſehr

zum rothen Hirſch zu Merſeburg einen braunen Ueberzieher vertauſcht
Anfang 7 b. Brandin. Krumbholz. hat, auf, denſelben gegen Empfangnahme des Vertauſchten bei mir

abzugeben widrigenfalls ich den Betreffenden gerichtlich belangenH 9 v 7 gFeldſchlößch en. h laſſe Louis Müller aus Schkeitbar bei Lützen.
Sonntag den 25. d. M. ladet zur Tanzmuſik bei S T mtmach unt.verſtärktem Orcheſter freundlichſt ein F. Bleier. Das f V gtirreraching äckes F

ſtärktem Orcheſter ſre Das unbefugte Betreten meines Grundſtückes außerhalb der
c 5

à we h e in denſelben befindlichen Wege iſt verboten. Jede UebertretungMi ch t werde ich auf Grund des Strafgeſetzbuches S. 347. Nr. 10. und deriſ gar en. Feldpolizeiordnung vom 1. November 1847 polizeilich zur Beſtrafung
Sonntag den 25. d. M. von Abends 7 Uhr ab Tänzchen. bringen laſſen.

h Der Handarbeiter Holbe iſt von mir ermächtigt, im Betree o. tungsfalle Pfändungen vornehmen zu können. h
Morgen Sonntag den 25. Mai Flügeltänzchen wozu freunn o Der Beſitzer des Bürgergartens.

lichſt einladet G. Schröder. Jch erkläre die verehel. Siegmeier geb. Treudler zu Porbitz
a für eine ehrenhafte Perſon A. Schladebach.a n. Die gegen Frau Chriſtiane Ter in Keuſchberg ausgeſprochene

Sonntag den 25. d. M. früh 8 Uhr Speckkuchen, dazu ein Beleidigung nehme ich hiermit zurück und erkläre ſie als eine brave
feines Töpfchen Bockbier, ſowie Abends von 7 Uhr ab Tänzchen. ehrliche Frau. Karl Ereutzmann.gnie. C. Wehlan. Dürrenberg den 19. Mai 1873.
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Am 3. Pfingſttage d. J. wird das XX. große Orgelconcert
im hieſigen Dome unter Mitwirkung des Leipziger Chorvereins und
anderer Künſtler ſtattfinden.

Schon am 2. Pfingſttage Nachmittags wollen die fremden Gäſte
mit Herrn Dr. Franz Liſzt hier eintreffen, um ſich am Vorabende
des Concerttages im Schloßgarten Salon geſellig zu vereinigen und
dabei in zwangloſer Weiſe zu muſiciren.

Bei einem vorausſichtlich zahlreichen Beſuche werden nicht alle
Sänger und Muſiker in unſern Gaſthäuſern Unterkommen finden;
es wird deshalb ein Theil derſelben auf die Gaſtfreundlichkeit un-
ſerer Mitbürger angewieſen ſein. Wir erſuchen diejenigen, welche
in der Lage ſind, das Feſt durch Aufnahme von Gäſten nur für
eine Nacht zu unterſtützen, ihre desfallſige Erklärung einem der Unter
zeichneten mitzutheilen.

Merſeburg den 22. Mai 1873.
aupt. Hoppe. Schönian. Hennig.

Engel. Gentſch. Hoffmann.
m An ein geehrtes Publikum der Stadt

Merſeburg und Umgegend.
Wir ſehen uns genöthigt, ein geehrtes Publikum darauf auf-

merkſam zu machen, daß bei dem fortwährend im Preiſe ſteigenden
Rohmaterial, welches ſeit mehreren Jahren das Doppelte beträgt,
eine Preiserhöhung unſerer Fabrikate eintreten muß und wurde zu
folge deſſen, nach ſorgfältiger Prüfung und Berechnung der baaren
Auslagen, ſowie auch dem Arbeiter bei den theuren
Lebensbedürfniſſen gerecht zu werden, folgender Preis
Courant aufgeſtellt, nach welchem von jetzt ab verfahren werden wird:

1 Paar gute Halbſtiefeen 5 15Stiefeletten

1 Vorſchuhe 41 Beſätze 2 15a Soblenflecke 5Zeugſtiefeln zum Schnüren 2 5
1 7 do. mit Abſätzen 2 101. do. mit Gummi-Einſatz 2 20Lederſtiefeln mit Abſätzen 3

Kidt- oder Glaceſtiefelchen mit Abſätzen 3 25

Lederſchuhe 2 51 Pantoffeln 1 15Doppelſohlen GummiEinſatz, Lackbeſatz und dergl. Ausnahmen,
wenn ſolche verlangt werden, ſind ſeparat nach obigem Verhältniß
zu berechnen. Schließlich erlauben wir uns an ein geehrtes Publi-
kum noch die Bitte zu richten: die Zahlung auf nicht länger als
1, Jahr aufzuſchieben, indem keinem Meiſter ein längerer Credit
Seitens der Material Lieferanten gewilligt wird.

Die Schuhmacher Jnnung.

Gron AnSonnabend den 24. d. M. Abends 8 Uhr Concert der
alten bekannten Karlsbader Muſik Geſellſchaft.

Entrée à Perſon 5 Sgr.

Gottſchalks Reſtauration
Sonnabend den 24. Mai Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt.

Verſpätet.
Zu meinem heutigen Wiegenfeſte lade ich ſämmtliche Freunde

und Bekannte zu einem gemüthlichen Zuſammenſein auf der Börſe
den 24. d. M. ganz ergebenſt ein.

Merſeburg, den 22. Mai 1873.
Adolph B. Schmalegaſſe.

Am Sonntage Exaudi (25. Mai) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Homkirche Hr. Dige. Jahr. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Paſtor Gruner.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Hr. Diac, Frobenius.
Anmeldung.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Revonnah.
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von L. Seemann.

(Fortſetzung,)

VII.
Der Ausbruch des Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich

hatte Elimar in eine ſchlimme Alternative geſtellt, entweder ſeine
bisherigen Anſchauungen über Bord zu werfen und für Preußens
Sache einzutreten oder gegen ſein Vaterland den Degen zu ziehen.
Jetzt, als die vollen Conſequenzen ſeiner früheren Denk und Handels

de mee ee e e e Ane eereree
e Ke

weiſe an ihn heran traten, fühlte er mehr und mehr, daß die Auf
wallungen ſeines Gefühls, ſeine perſönlichen Sympathien ihn viel
zu weit geführt hatten: allein zu mächtig war noch in ihm die
Autorität der Partei, welcher er bis jetzt angehört, als daß er ver-
mocht hätte, völlig mit dem zu brechen, was ihm bis dahin als
recht und gut erſchienen war. Einen Ausweg glaubte er darin zu
finden, daß er bat, ihn einem algieriſchen Regimente einzureihen
ein Wunſch, den man franzöſiſcherſeits natürlich fand und den man
deshalb gern bewilligte. Doch die gewaltigen und unvermutheten
Erfolge Deutſchlands machten es nöthig, auch die Truppen aus
Algier eiligſt nach Frankreich zu rufen, da bereits über die Hälfte
der franzöſiſchen Armee vernichtet oder gefangen genommen war,
Da endlich fing in Elimar der Widerſtreit ſeiner Gefühle an, zum
vollen Durchbruch zu kommen, er bat um ſeinen Abſchied, indem
er auseinanderſetzte, daß er nimmermehr gegen ſein Vaterland kämpfen
könne. Sein Vorgeſetzter im Regiment hatte ihn in kurzer Zeit
ſehr lieb gewonnen, er billigte ſein Vorhaben. „Gut,“ ſagte er,
„ich werde Jhr Geſuch ſogleich weiter befördern, doch thun Sie
ſicherlich gut, einſtweilen dem Regiment noch in Jhrer Uniform als
franzöſiſcher Offizier zu folgen denn ſonſt möchten Sie leicht für
einen deutſchen Spion gehalten werden, und das wiſſen Sie
wohl iſt dieſe Meinung einmal von einem Leichtſinnigen hinge-
worfen, ſo dürfte ſelbſt meine Autorität kaum hinreichen, Sie ge
nügend zu ſchützen. Sobald wir uns den Stellungen des Feindes
nähern, werde ich Sie den Jhrigen zuſchicken.“

Elimar konnte ſich dem nicht verſchließen, daß ſein Vorgeſetzter
ebenſoviel Klugheit als Wohlwollen für ihn mit dieſem Rath verband,

Einige Zeit darauf ließ ſein Commandeur ihn rufen und ſagte:
„Wir können morgen ſchon an den Feind kommen, nehmen Sie
hier auf alle Fälle dieſes Schreiben welches Sie legitimiren ſoll,
an den Befehlshaber der deutſchen Truppen.“

Am nächſten Morgen wurde Elimar durch Alarmblaſen auf-
geſchreckt: Das Lager war unvermuthet vom Feinde überrumpelt
und angegriffen. Bald war man in einen allſeitigen Kampf ver
wickelt. Elimar wollte nicht Theil nehmen an dem Kampfe, und
doch wollte er ſich auch nicht der Gefahr entziehen. Schnell ent
ſchloſſen, heftet er ſich die weiße Binde mit dem rothen Kreuz um, legt
ſeine Waffen ab und eilt hinein in den dichten Kugelxegen, um zu hel
fen, wie und wo er könne. Doch ſehr balb ſinkt er ſelbſt getroffen zu
Boden, als er mit großer Anſtrengung geholfen, einen verwundeten
höheren Offizier aus dem Gefecht zu tragen: Die Kugel war ihm
durch die Schulter gegangen, halb bewußtlos blieb er liegen. Hin
und her wogte der Kampf, den Franzoſen war es gelungen, an
dieſem Theile des Gefechtsfeldes eine Uebermacht zu ſammeln; doch
endlich gelingt es dem muthigen Vordringen der Deutſchen, den
Feind zu werfen, nachdem der herangeſprengte General die Fahne
dem eben gefallenen Fahnenträger abgenommen und dieſelbe perſönlich
vorausträgt. Alsbald folgt die zerſtreute Schaar der Seinen, da
jeder Einzelne bemüht iſt, dem geliebten Führer nachzueilen und
zur Seite zu treten. Nachdem er hier den Sieg entſchieden, eilt der
tapfere General zur anderen Seite des Schlachtfeldes. Auf dem
Wege dahin paſſirt er die Stelle, wo Elimar hingeſunken iſt. Nach
einer längeren Ohnmacht in Folge des Blutverluſtes war dieſer ſo
eben wieder zum Bewußtſein gekommen; er ſah ſich um und erblickte
neben ſich einen Turco, der, wie es ſchien, nur leicht oder gar nicht
verwundet war. Als der General an dieſer Gruppe vorbeigeritten,
erhob ſich der Turco nur wenig, legte das Gewehr an und zielte
auf den abreitenden General. Mit einer krampfhaften Anſtrengung
gelang es Elimar, ſich ſchnell ſo weit zu erheben um das Gewehr
des Turco bei Seite zu ſchlagen, zum Glück noch ſo recht
zeitig, daß der in demſelben Moment erfolgende Schuß nur den
ausgeſtreckten Arm des Generals durchbohrte, Der ſoeben nach ihm
angeſprengt kommende Adjutant hatte den Vorgang mit angeſehen,
ſein Revolver zerſchmetterte dem Turco den Kopf und als er dem
General mittheilte, wie er ſein Leben wahrſcheinlich nur der Da
zwiſchenkunft des verwundeten franzöſiſchen Offiziers verdanke, ritt
dieſer zurück und redete den Offizier an, ihm ſeinen Dank aus-
drückend. Elimar, deſſen Geſicht mit Blut überfloſſen und dadurch
unkenntlich gemacht war, erkannte in dem geretteten General Hildas
Vater: ihm ſchwindelt und mit einem Oh mon dieu! das ſich der
Deutſche gar zu leicht bei einem längeren Aufenthalte in Frankreich
angewöhnt, ſank er abermals in Ohnmacht. Der General befahl,
ſeinen Retter mit aller Vorſicht in die preußiſchen Linien zu tragen
und die Fürſorge für ihn dem Oberarzte ſpeciell ans Herz zu legen.
Doch nachdem er in dieſer Weiſe für den verwundeten Gegner ge
ſorgt, ſagte er zu ſeinem Adjutanten: „Nun müſſen ſie mir aber
auch vom Pferde helfen, einige Schrammen ſcheine ich doch davon
getragen zu haben.“ Mit dieſen Worten ſank er mit blaſſer Miene
dem Adjutanten in die Arme. Gortſegung folgt.

Schiüützèenhaatus.
Sonntag den 25. Mai Flügeltänzchen, wozu ergebenſt einladet

Voigt.
Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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